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IM FOKUS DES VORSTANDS SAV

SERGIO GIACOMINI
Präsident SAV

Art. 27 SchKG und das Interesse des Staates,  
dass nur ausgebildete Anwältinnen und Anwälte 
als Rechtsvertreter vor Gerichten auftreten 
In der Herbstsession 2015 wird der Ständerat als Zweitrat 
eine Änderung des Bundesgesetzes über Schuldbetrei-
bung und Konkurs betreffend die gewerbsmässige Gläubi-
gervertretung (Art. 27 SchKG, Motion Rutschmann) bera-
ten. Neu soll jedermann berufsmässig (und damit gegen 
Entgelt) Gläubiger vor staatlichen Gerichten im Rahmen 
von Rechtsöffnungs-, Konkurs-, Arrest- und Nachlassver-
fahren vertreten dürfen. Das Anwaltsmonopol, welches 
die berufsmässige Vertretung vor Gerichten den Anwälten 
und Anwältinnen vorbehält, soll in diesem Bereich von 
Bundesrechts wegen ausser Kraft gesetzt werden.

Der Schweizerische Anwaltsverband hatte im Ver-
nehmlassungsverfahren begründet, weshalb der Revisi-
onsentwurf zu Art. 27 SchKG abzulehnen ist. Alt SAV-Prä-
sident Ernst Staehelin hat die entsprechenden Argumente 
in der Anwaltsrevue aufgelistet (siehe AnwR 1/2014, 
S.  17  ff.). Der Revisionsentwurf stellt einen unzulässigen 
Eingriff in kantonale Kompetenzen dar. Er verkennt aber 
insbesondere, dass es sich bei diesen gerichtlichen 
SchKG-Verfahren um teilweise sehr komplexe Angelegen-
heiten handelt, was vor allem bei den Arrestverfahren in 
aller Regel der Fall ist. Dass man das Anwaltsmonopol für 
diese Streitsachen aufheben will, widerspricht den Konsu-
mentenschutzinteressen und stellt die Qualität einer ge-
ordneten Rechtspflege infrage. Gerade der letzte Punkt 
bedarf einer vertiefteren Erörterung: 

Die Justizgewährleistung ist ein unverzichtbarer Be-
standteil des Rechtsstaatsprinzips. Das Gerichtswesen 

dient der inneren Sicherheit eines Staates und steht somit 
im Dienst eines wesentlichen Staatszweckes. Die Staats-
gewalten wurden im Laufe der Zeit zunehmend aus
differenziert, einhergehend mit einer immer grösseren 
Professionalisierung der Gerichtsbarkeit. Diese Professio-
nalisierung war vor allem auch ein Resultat der Verwissen-
schaftlichung des Rechts durch die Rezeption des rö-
misch-kanonischen Rechts. Verwissenschaftlichung der 
Rechtsprechung und Technisierung des Prozessablaufs 
machten es erforderlich, dass die Parteien durch ausgebil-
dete Rechtsbeistände vertreten wurden. Die Anwälte leis-
ten seit jener Zeit einen wichtigen Beitrag in Bezug auf das 
Funktionieren der Gerichtsbarkeit, und sie helfen mit, un-
mittelbar einen wesentlichen Staatszweck zu erfüllen. Das 
Anwaltsmonopol schützt nicht die Anwälte, sondern es 
dient dem Staat und dessen Aufgabenerfüllung. Es unter-
stützt das reibungslose Funktionieren einer professionali-
sierten Justiz und damit die innere Sicherheit unseres 
Staates. Hebt man das Anwaltsmonopol für SchKG-Ge-
richtsverfahren auf und lässt man dort auch rechtsunkun-
dige, nicht einem strengen Berufsrecht unterstehende 
Dienstleister auftreten, so gefährdet man die durch die 
Justiz gewährleistete innere Sicherheit. Der Revisionsent-
wurf ist abzulehnen, und zwar nicht im Interesse der An-
wälte, sondern zwecks Erhaltung einer funktionierenden 
Gerichtsbarkeit. Es geht nicht nur um Konsumentenschutz, 
sondern auch um das Funktionieren einer unserer drei 
Staatsgewalten. Es liegt im ureigensten Interesse des Staa-
tes, dass vor Gerichten nur ausgebildete Anwälte und An-
wältinnen auftreten. Nur sie bieten Gewähr, dass der Staat 
seine Aufgaben auch bezüglich der Gerichtsbarkeit erfüllt.
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